
Kriterien für inklusiven Informatikunterricht
Aktuelle Veröffentlichungen zum Thema "Mädchen im Informatikunterricht" zeigen, dass es ent-
scheidend ist, den Informatikunterricht so zu gestalten, dass er für alle Geschlechter ansprechend 
ist, insbesondere jedoch für Mädchen. Hier sind einige zentrale Punkte, die aus den neuesten Stu-
dien und Artikeln abgeleitet werden können:

Gestaltung des Informatikunterrichts für Mädchen
1. Relevante Inhalte: Mädchen sind oft motivierter, wenn sie sehen, dass Informatik in realen 

Anwendungen eingesetzt wird, die für sie von Bedeutung sind. Projekte, die soziale Proble-
me lösen oder kreative Ausdrucksformen wie Kunst und Design integrieren, können Mäd-
chen stärker ansprechen.

2. Rollenvorbilder: Der Einsatz von weiblichen Lehrkräften oder Gastrednerinnen aus der In-
formatik kann Mädchen inspirieren und ihnen zeigen, dass es möglich ist, in diesem Bereich 
erfolgreich zu sein. Sichtbare Vorbilder können das Selbstvertrauen von Mädchen stärken.

3. Kollaboratives Lernen: Mädchen tendieren dazu, in kooperativen Lernumgebungen besser 
abzuschneiden. Gruppenprojekte und Teamarbeit fördern nicht nur die sozialen Fähigkei-
ten, sondern auch das Engagement im Fach.

4. Feedback und Unterstützung: Eine unterstützende Lernumgebung, in der Fehler als Teil des 
Lernprozesses angesehen werden, ist wichtig. Regelmäßiges, konstruktives Feedback kann 
helfen, das Selbstbewusstsein zu stärken.

Unterschiede in den Präferenzen von Mädchen und Jungen
• Interessen: Studien zeigen, dass Mädchen oft ein stärkeres Interesse an Anwendungen ha-

ben, die soziale Interaktionen und kreative Problemlösungen erfordern. Jungen hingegen 
sind häufig mehr an technischen Aspekten und Wettbewerbsformen interessiert.

• Lernstile: Mädchen neigen dazu, einen eher kommunikativen und kooperativen Lernstil zu 
bevorzugen, während Jungen oft durch Wettbewerb und individuelle Leistungen motiviert 
werden.

Geschlechtsneutraler Unterricht
Um einen geschlechtsneutralen Unterricht zu fördern, sollten folgende Ansätze verfolgt werden:

1. Inhaltliche Neutralität: Die Auswahl der Themen sollte geschlechtsneutral sein und keine 
stereotype Zuordnung zu Geschlechtern fördern. Alle Schülerinnen und Schüler sollten die 
Möglichkeit haben, sich mit verschiedenen Aspekten der Informatik zu identifizieren.

2. Förderung von Vielfalt: Der Unterricht sollte Vielfalt in den Lernmethoden und -inhalten 
fördern,  sodass alle  Schülerinnen und Schüler,  unabhängig von Geschlecht  oder Hinter-
grund, die Möglichkeit haben, ihre Interessen zu verfolgen.

3. Sensibilisierung  der  Lehrkräfte:  Lehrerinnen  und  Lehrer  sollten  in  der  Lage  sein,  ge-
schlechtsspezifische Vorurteile zu erkennen und zu vermeiden. Fortbildungen zur Sensibili-
sierung für geschlechtliche Diversität können hierbei hilfreich sein.



Fazit
Die Gestaltung von Informatikunterricht, der speziell Mädchen anspricht, erfordert ein Bewusst-
sein  für  geschlechtsspezifische  Interessen  und  Lernstile.  Gleichzeitig  ist  es  wichtig,  einen  ge-
schlechtsneutralen Ansatz zu verfolgen, der allen Lernenden gerecht wird. Durch die Integration 
relevanter Inhalte, die Förderung von Kollaboration und die Bereitstellung von Vorbildern kann der 
Informatikunterricht für alle Geschlechter motivierend und ansprechend gestaltet werden.

Aktuelle Studien und Veröffentlichungen
1. Engaging girls in computer science: gender differences in attitudes and ... (2022)

• Diese Studie untersucht die Unterschiede in den Einstellungen von Mädchen und 
Jungen zur Informatik und zeigt, dass stereotype Bedenken bei Mädchen hoch sind. 
Signifikant mehr Mädchen als Jungen zeigten Interesse an der Programmierung mit 
Scratch im Vergleich zu Python. 

• Link zur Quelle   
2. Gender Differences in Academic Efficacy across STEM Fields (2021)

• Diese  Studie  bewertet  die  geschlechtsspezifischen Unterschiede  in  der  akademi-
schen Effizienz in verschiedenen MINT-Fächern und zeigt, dass Mädchen oft weniger 
Selbstvertrauen in ihre Fähigkeiten haben als Jungen. 

• Link zur Quelle   
3. An institution-level analysis of gender gaps in STEM over time (2024)

• Diese umfassende Studie analysiert die Geschlechterlücke in MINT-Fächern über ei-
nen Zeitraum von 20 Jahren und zeigt, dass Frauen in der Informatik nach wie vor  
unterrepräsentiert sind. 

• Link zur Quelle   
4. Comparing Boys’ and Girls’ Attitudes Toward Computer Science (2022)

• Diese Studie vergleicht die Einstellungen von Mädchen und Jungen zur Informatik 
nach der Teilnahme an einem einjährigen, forschungsbasierten Informatikcurricu-
lum. 

• Link zur Quelle   
5. Sparking the Interest of Girls in Computer Science via Chemical ... (2022)

• Diese Studie berichtet über einen neuen Lernansatz, der darauf abzielt, das Interes-
se von Mädchen an der Informatik durch interdisziplinäre Projekte zu wecken. 

• Link zur Quelle   

Spezifische Maßnahmen zur Motivation von Mädchen:
1. Verwendung von visuellen Programmiersprachen:

• Studien zeigen, dass Mädchen eher visuelle Programmiersprachen wie Scratch be-
vorzugen, da diese intuitiver und weniger einschüchternd sind als textbasierte Spra-
chen wie Python oder Java. 

• Quelle: Engaging girls in computer science 
2. Feministische Pädagogik:

• Die Einführung feministischer Pädagogik kann helfen, geschlechtsspezifische Stereo-
typen und Vorurteile zu beseitigen und eine inklusivere Lernumgebung zu schaffen. 

https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/08993408.2022.2095593
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/08993408.2022.2095593
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/35632129/
https://jcsi.redlands.edu/articles/10.26716/jcsi.2023.2.22.37
https://www.science.org/doi/10.1126/science.adr0787
https://journals.sagepub.com/doi/full/10.1177/07311214211028617


• Quelle: Adopting Feminist Pedagogy in Computer Science Education 
3. Mentoring und Vorbilder:

• Die Bereitstellung von weiblichen Vorbildern und Mentoren kann Mädchen ermuti-
gen, sich in der Informatik zu engagieren und ihre Karriere in diesem Bereich zu ver-
folgen. 

• Quelle: Social interactions and practices that positively influenced women’s 

Unterschiede in den Präferenzen von Mädchen und Jungen:
• Mädchen:

• Bevorzugen oft kollaborative und projektbasierte Lernansätze. 
• Zeigen mehr Interesse an Anwendungen der Informatik, die gesellschaftliche Proble-

me lösen. 
• Haben oft weniger Selbstvertrauen in ihre Fähigkeiten und benötigen daher mehr 

Ermutigung und Unterstützung. 
• Quelle: Comparing Boys’ and Girls’ Attitudes Toward Computer Science 

• Jungen:
• Bevorzugen oft kompetitive und individualistische Lernansätze. 
• Zeigen mehr Interesse an technischen und spielerischen Anwendungen der Informa-

tik. 
• Haben oft mehr Selbstvertrauen in ihre Fähigkeiten und benötigen weniger Ermuti-

gung. 
• Quelle: Gender Differences in Academic Efficacy across STEM Fields 

Geschlechtsneutraler Unterricht:
• Inklusive Lehrmethoden:

• Verwenden Sie eine Vielzahl von Lehrmethoden, die sowohl kollaborative als auch 
individuelle Lernstile ansprechen. 

• Quelle: Initiatives of Female Empowerment in Computing 
• Vermeidung von Stereotypen:

• Vermeiden Sie geschlechtsspezifische Stereotypen in Lehrmaterialien und Beispie-
len. 

• Quelle: Adopting Feminist Pedagogy in Computer Science Education 
• Förderung von Selbstvertrauen:

• Ermutigen Sie alle Schüler, unabhängig von ihrem Geschlecht, und bieten Sie Unter-
stützung und Ressourcen an, um ihr Selbstvertrauen zu stärken. 

• Quelle: Gender Differences in Academic Efficacy across STEM Fields 

https://journals.sagepub.com/doi/full/10.1177/07311214211028617
https://link.springer.com/article/10.1007/s11528-022-00728-7
https://www.mdpi.com/2075-4698/14/9/167
https://journals.sagepub.com/doi/full/10.1177/07311214211028617
https://jcsi.redlands.edu/articles/10.26716/jcsi.2023.2.22.37
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/08993408.2022.2158283
https://link.springer.com/article/10.1007/s11528-022-00728-7


Für den Informatikunterricht am Graf-Stauffenberg-Gymnasium haben wir aus diesen Gründen die 
folgenden Maßnahmen ergriffen:

• Besonders im Sekundarbereich I, wo die Schülerinnen und Schüler ihren ersten Kontakt mit 
der Informatik haben, setzen wir gezielt mehr weibliche Lehrkräfte ein. Insgesamt sind fünf 
Lehrkräfte im Einsatz.

• Das gesamte Unterrichtsmaterial für alle Jahrgänge wurde eigenständig entwickelt und er-
stellt. Zudem wird es kontinuierlich evaluiert und überarbeitet.

• Alle informatischen Inhalte sind stets in realen, praktischen und vielfältigen Szenarien und 
Kontexten gestaltet. Die Kontexte wechseln regelmäßig, sodass die unterschiedlichen An-
wendungsmöglichkeiten des Faches deutlich werden und verschiedene Interessen ange-
sprochen werden. Stereotypische Szenarien und Kontexte werden konsequent vermieden. 
Beispiele hierfür sind:
◦ Jahrgänge 9 und 10: Algorithmen in den Szenarien "Smartes Gewächshaus" und "Auto-

matisierung eines Aqua Parks", Datenbanken und Datenbankentwurf im Szenario "Pla-
nung einer Klassenfahrt"

◦ Jahrgang 11: Algorithmen im Kontext "Analyse von Umweltdaten", Automatisierte Da-
tenanalyse im Szenario "Vorhersagen von Schulnoten aufgrund vieler sozialer und schu-
lischer Daten"

◦ Jahrgang 12: Objektorientierte Modellierung im Szenario "Lieferdienst für Essen", Ob-
jektorientierte Programmierung und Algorithmen in den Szenarien "Adventure Game", 
"Automatisierte Feuerwerksanlage", "Lagerroboter"

◦ Jahrgang 12: Abstrakte Datentypen in den Szenarien "Containerhafen", "Security Gate 
am Flughafen", "Mariokart", "Herr der Ringe", "Soziales Netzwerk"

◦ Jahrgang 13: Automaten und formale Sprachen in den Szenarien "Smart Home" und 
"Zoo" 

• Der Unterricht erfolgt stets kollaborativ. Die Lernenden tauschen sich regelmäßig über Er-
folge und Misserfolge aus. Die Lehrkraft agiert in weiten Teilen lediglich als moderierende 
Person. Diese Phasen werden regelmäßig nach oder zwischen Arbeitsphasen integriert, be-
vor eine zentrale Phase einberufen wird.

• Lösungsvorschläge, auch solche, die nur teilweise korrekt sind, werden regelmäßig in der 
Gruppe oder im gesamten Klassenverband besprochen, sodass ein wertschätzender und 
professioneller Umgang mit Fehlern eingeübt wird.

• Besonders im Bereich der Algorithmik achten alle Lehrkräfte des Graf-Stauffenberg-Gymna-
siums darauf, die Mädchen gezielt zu unterstützen, ohne die anderen Lernenden zu ver-
nachlässigen. Jungen neigen oft dazu, direkt mit der Programmierung einer Aufgabe zu be-
ginnen, während Mädchen zunächst länger über einen Lösungsansatz nachdenken. Dies 
kann bei den Mädchen den Eindruck erwecken, dass die Jungen besser sind. Auf lange Sicht 
erreichen jedoch beide Gruppen ein ähnliches Niveau, wenn die Mädchen mehr Selbstver-
trauen aufbauen. Auch hier fördern die zahlreichen Austauschphasen zu Teillösungen oder 
Lösungsansätzen das Lernen. Die Jungen profitieren ebenfalls von dieser Vorgehensweise, 
da ihnen gezeigt wird, dass eine gezieltere Herangehensweise vorteilhafter ist.


